
 Seite 26  Seite 27

W
O

C
H

EN
PL

A
N

 S
A

G
EN

5.
/6

. S
ch

ul
ja

hr
   

 –
   

 B
es

te
ll-

N
r. 

P1
1 

65
7+

 Seite 26

Die Griechen stellten sich vor, dass die Welt in Herrschaftsgebiete von Göttern 
aufgeteilt war. Die Götter hatten ganz spezielle Aufgaben. Ihr Name war gleich-
zeitig der Name ihres Herrschaftsgebiets.

Im griechischen Weltbild war 
Gaia die Göttin der Erde. Über 
den Himmel herrschte Uranos. 
Die Unterwelt wurde Hades ge-
nannt. Der tiefste Teil der Unter-
welt hatte einen eigenen Herr-
scher und damit einen eigenen 
Namen: Tartaros. 

Der Olymp ist eigentlich ein ho-
her Berg in Griechenland. Die 
Griechen stellten sich vor, dass 
dort die wichtigsten Götter leb-
ten. Zeus war der oberste Gott. 
Die Erdscheibe wurde umgeben 
von Okeanos. Er war der erste 
Gott des Meeres und das Meer 
selbst.

Am Himmel sorgte Helios dafür, 
dass die Sonne aufging: Jeden 
Morgen stieg Helios in seinen 
Sonnenwagen und fuhr damit 
durch das Himmelsgewölbe. Da-
mit erklärten sich die Griechen 
den täglichen Aufgang und Un-
tergang der Sonne. In der Nacht 
herrschte Selene, die Göttin des 
Mondes. Für die Morgenröte 
sorgte im Weltbild der Griechen 
der Gott Eos. So erklärten sie 
sich dieses Naturereignis.
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